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Halbbatzige Lärmsanierung in Hägendorf

Mit dem Fall Hägendorf wird 
sich das Verwaltungsgericht be-
schäftigen müssen. Nach der Ab-
weisung unserer Begehren durch 
den Regierungsrat hat sich der 
VCS Solothurn zum Weiterzug 
entschlossen. Denn die Lärmbe-
lastung läge auch nach dem vor-
gesehenen Einbau des lärmdäm-
menden Strassenbelags bei vielen 
Gebäuden immer noch über den 
Immissionsgrenzwerten (IGW). 
Das heisst, dass die Betroffenen 

weiterhin gesundheitsschädli-
chem Lärm ausgesetzt wären.

Der VCS hatte in seiner Ein-
sprache gegen das Lärmsanie-
rungsprojekt (LSP) nebst dem 
Einbau eines «Flüsterbelags» 
die Herabsetzung der zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit gefor-
dert. Damit liessen sich die IGW 
bei der überwiegenden Mehrheit 
der Liegenschaften einhalten. So-
genannte Erleichterungen, d. h. 
Ausnahmen von den geltenden 

Lärmsanierungsprojekte sollen die betroffene Anwohnerschaft 
nachhaltig schützen. Wo sie dies nicht tun, interveniert der VCS 
gestützt auf die neueste Rechtsprechung des Bundesgerichts.

Grenzwerten, wären nur noch 
vereinzelt erforderlich gewesen.

Was die Regierung verkennt
Der Regierungsrat führt an, nach 
der Belagserneuerung falle die 
Wirkung einer Temporeduktion 
nur noch gering aus, weshalb da-
rauf zu verzichten sei. Zwar trifft 
es zu, dass Temporeduktionen auf 
Strassen mit herkömmlichem Be-
lag grössere Wirkung entfalten. 
Aber: Wie das Bundesgericht in 
seinem Urteil zum LSP Kriens 
mit Verweis auf eine neue Lärm-
studie unterstreicht, kann jede 
Massnahme, die die Lärmbelas-
tung vermindert, sich positiv auf 
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die Gesundheit der Bevölkerung 
auswirken, und sei sie noch so ge-
ring oder scheinbar unbedeutend.

In Hägendorf kann mit der 
verlangten Temposenkung an der 
Rainstrasse immer noch eine klar 
wahrnehmbare Lärmminderung 
erreicht werden, und die IGW 
würden bei weiteren Liegenschaf-
ten eingehalten. Daher lässt der 
VCS den Regierungsratsentscheid 
und so auch das LSP gerichtlich 
überprüfen – verbunden mit der 
Hoffnung, bei den kantonalen 
Behörden in Sachen Lärm und 
Gesundheit generell eine stärkere 
Sensibilisierung zu bewirken.

Der Vorstand
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Ein Park(ing) Day voller Spass

Das Saft-Mix-Velo von Christof Schauwecker, 
Schäferhund Bela auf Siegeskurs und Kinder in 
voller Aktion auf dem Hunde-Parcours.

Am 15. September fand wieder-
um der internationale Park(ing) 
Day statt. Der VCS Solothurn 
nutzte auf dem Klosterplatz in 
Olten, nahe beim Eingang zur 
Altstadt, zwei gemietete Park- 
felder für den Sensibilisierungs-
anlass um. Der Park(ing) Day 
soll vor Augen führen, wie viel 
wertvolle Fläche in den Städten 
durch «Stehzeuge» belegt wird. 
Verlorener Platz, der viel besser 
nutzbar wäre.

Auf einem Parkfeld konnten 
zu einem frisch per Veloantrieb 
gemixten Drink Mobilitäts-Visi-
onen aufgezeichnet werden, Kin-
der spielten mit der Holzeisen-
bahn, es wurde diskutiert, gejasst 
und Memory gespielt ...

Vom Auto-Standplatz zum 
Hunde-Trainingsplatz

Das zweite Parkfeld wurde für 
ein «Platz-Military» eingerich-
tet. Der spielerische Wettbewerb 
auf diesem Hundetrainings-
platz im Kleinstformat bereitete 
auch Kindern einen Heidenspass 
und entwickelte sich zum High-
light. Rund 20 Hund-Mensch-
Teams wagten einen Versuch. 
Die meisten Vierbeiner bewäl-
tigten die «Agility- und Leinen- 
führigkeitsübung» mit Bravour.

 Der VCS wird sich bei der Be-
sprechung des Jahresprogramms 
2024 bestimmt an diesen höchst 
vergnüglichen Tag erinnern.

Anita Wüthrich, Geschäftsleiterin

Solothurn
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Mehr ÖV oder mehr Auto? An die Urne!
Am 26. November droht dem Kanton Luzern einerseits ein Rückfall in längst überwunden  
geglaubte Zeiten. Anderseits können die Stimmberechtigten eine sehr positive Entwicklung 
anstossen. Der VCS sagt ganz klar Nein zur SVP-Initiative und Ja zur Grünen-Initiative.

Sollen die Luzerner Ortszentren 
mit Tempo 30, guten Fuss- und 
Velowegen und mehr Bäumen le-
benswerter gemacht werden, wie 
das die Grünen mit der Initiati-
ve «attraktive Zentren» fordern? 
Oder soll in der Luzerner Ver-
kehrspolitik das Rad der Zeit zu-
rückgedreht werden, wie es die 
Junge SVP mit ihrer «Antistau»-
Initiative anstrebt? Sie will die 
Verkehrsinfrastruktur «an der 
Nachfrage des motorisierten In-
dividualverkehrs (MIV) ausrich-
ten». Die aktuelle Strassenkapa-
zität dürfte nicht mehr reduziert 
werden, und wo es staut, müssten 
neue Strassen her. Anders gesagt: 
Keine neuen Busspuren, keine 
Velowege, keine Verkehrsberu-
higung, dafür vermeintlich freie 
Fahrt für das Auto.

Dem Stau ist so nicht beizu-
kommen. Vielmehr erntet, wer 
Strassen sät, weiteren Verkehr – 
das ist wissenschaftlich erwiesen. 
In der Fachsprache heisst das 
Phänomen «induzierte Nachfra-
ge» (mehr Angebot führt zu mehr 
Nachfrage). Jüngstes Beispiel 
vor der Haustür ist der Rontal- 

zubringer: Diese Kapazitätser-
höhung hat die Stauproblematik 
im Seetal und der Region Luzern 
Ost weiter verschärft statt ge-
löst. Dazu kommt, dass für noch 
mehr Strassen im dicht bewohn-
ten Kanton Luzern schlicht der 
Platz fehlt.

Was es braucht, ist bekannt
Wer den Verkehr – und damit den 
Stau – verringern will, muss statt 
des Autos konsequent flächen- 
effiziente Verkehrsmittel fördern. 
Der Luzerner Regierungsrat zeigt 
in seinem Planungsbericht «Zu-
kunft Mobilität Luzern» auf, wie 
dies mit der 4V-Strategie – Ver-
kehr vermeiden, verlagern, ver-
netzen und verträglich gestalten –  
zu schaffen ist. Dazu braucht es 
unter anderem ein gutes Ange-
bot von Bus- und S-Bahn-Ver-
bindungen sowie durchgängi-
ge, sichere Velo- und Fusswege. 
Teilweise auch zu Lasten heu-
tiger MIV-Fahrspuren, was die 
Kapazität insgesamt erhöht und 
letztlich die Gesellschaft mobiler 
macht. Dafür setzt sich der VCS 
Luzern ein. Er empfiehlt drin-
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Mit Fahrübungen wie «Richtig bremsen» und «Spur halten» (unser Bild)  
vermittelt Pascal das ABC des sicheren E-Bike-Fahrens.

gend, am 26. November Nein zur 
«Antistau»-Initiative und Nein 
zum Gegenvorschlag zu sagen 
(Stichfrage: Gegenvorschlag).

Ganz anders bei der Initiati-
ve «attraktive Zentren»: Diese 
fordert «siedlungsverträgliche 
Ortsdurchfahrten», das heisst 
mehr Platz für Nichtmotorisier-
te und Begrünungen, reduzierte 
Tempi und damit weniger Lärm 
und mehr Sicherheit. Es ist das 
pure Gegenteil des «Antistau»-
Begehrens: eine zukunftsfähi-
ge Verkehrspolitik, die sich an 
den Bedürfnissen von Mensch 
und Natur ausrichtet und nicht 

das Auto zum Mass aller Dinge 
macht. Deshalb: Ja zur Initiative 
«attraktive Zentren». Bitte wei-
tersagen.

Dominik Hertach,  

Geschäftsleiter VCS Luzern

Luzern

Kriens: Ja zum «Velonetz jetzt» 
Am 26. November stimmen die Krienserinnen und Krienser über die 
Velonetz-Initiative ab, die ein durchgängiges und sicheres kommunales 
Velonetz innerhalb von zehn Jahren fordert. Der Gegenvorschlag des 
Stadtrats, die Forderung innert 20 Jahren umzusetzen, ist zwar ungenü-
gend (bzw. vom nationalen Veloweggesetz bereits abgedeckt) –  
die Krienserinnen und Krienser brauchen sichere Velowege nicht erst 
für die nächste Generation. Trotzdem ist der Gegenvorschlag besser als 
nichts, weshalb der VCS Ja zur Initiative «Velonetz Jetzt» und Ja zum  
Gegenvorschlag sagt. Bei der Stichfrage verdient eindeutig die Initiative 
das Kreuzchen.

CLEVERE MOBILITÄT
STATT MEHR STRASSEN 
UND STAU

NEIN«ANTISTAU»-INITIATIVE
und Gegenvorschlag

Das E-Bike in den Griff k iegen

Pascal, Fahrtechniklehrer der 
BikeBuebe Trimbach, konnte 
am 27. September vier E-Bike-
Begeisterte zu seinem Sicher-
heitskurs begrüssen – darun-
ter Bike-Instruktoren, die sich 
eine Weiterbildung gönnten 
und mal in die Rolle ihrer Kli-
entel schlüpften. Alle Rückmel-
dungen danach waren äusserst 
positiv, spezielles Lob bekamen 
die abwechslungsreich gestalte-
ten Fahrübungen auf dem «si-
cheren Gelände». Diese Brems-, 

Slalom- und Geradeaus-Übun-
gen seien zwar anstrengend, aber 
sehr lehrreich und wärmstens zu 
empfehlen, hiess es. Volle Auf-
merksamkeit beanspruchte auch 
die gemeinsame Ausfahrt in der 
Innenstadt von Olten während 
dem Feierabendverkehr.

Ob Neueinsteiger, Alltagsfah-
rerin oder Crack – von Pascals  
E-Bike-Kurs können alle profi-
tieren, das nächste Mal 2024.

Die Geschäftsstelle




